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Nr. 3 


A. C. Dit Ansühlen des Bangewerbes 


im neuen Jahre. 


Ob der Druck, der gegenwärtig auf dem 
deutſchen Wirthſchaftsleben laſtet, ſich ſtärker oder 
ſchwächer geſtalten wird, wird im kommenden Jahre 
zu einem erheblichen Theile von der Geſtaltung 
des Baugewerbes abhängen. Man kann 
ſagen, daß es für das deutſche Wirthſchafsleben 
im Augenblick kaum eine ſo wichtige Frage giebt, 
als wie ſich in dem neuen Jahre die Bauluſt 
entwickeln wird. Von den 7 Millionen gewerb⸗ 
licher Arbeiter im Deutſchen Reich find im Bau⸗ 
gewerbe zuſammen mit der Industrie der Steine 
und Erden beinahe 2 Millionen beſchäftigt. Kein 
zweites Gewerbe rechnet mit ſo hohen Geldſummen 
und vergiebt an andere Induſtrien ſo bedeutende 
Lieferungen wie das Baugewerbe. 

Die Ausfihten für das Baugewerbe find 
zwar nicht gerade roſig, aber doch auch nicht fo 
trübe, wie man bisher meiſtens angenommen hat. 
Zunächſt muß betont werden, daß die Behauptung 
vom Darniederliegen des deutſchen Wirthſchafts⸗ 
lebens ſchon in der Gegenwart in dieſer Allge⸗ 
meinheit nicht zutrifft. Die kleinen und Mittel⸗ 
ſtädte find von dieſem Niebergang niemals in 
vollem Umfange betroffen geweſen. Aber auch 
die Großſtädte nicht ſo ſehr, daß nicht örtliche 
Anläſſe den Niedergang ſogar noch in eine günftige 
Konjunktur hätten umwandeln können. So ges 
nügien z. B. in 
in Düſſeldorf die Vorbereitung der Landesaus⸗ 
ſtellung dazu, um den Baumarkt ſogar beſonders 
lebhaft zu geſtalten. In Kiel, das rührige An⸗ 
ſtrengungen macht, um die eben errungene Großſtabdt⸗ 
Stellung würdig auszugeſtalten, wird viel gebaut 
und noch mehr nach Bauten verlangt. Selbit in 
Berlin, wo die Bauthätigkelt anerkanntermaßen 
im Rückgang iſt, regt es ſich doch in Vororten, 
die bisher mehr zurückgeblieben find (wie z. B. 
in Dalldorf neue Terrains erſchloſſen find), Zwei 
Arbeiterorganiſationen, die der Maurer und die 
der Zimmerer, haben im Herbſt durch Agitations⸗ 
relſen und Umfragen die Lage feſtzuſtellen geſucht, 
jene im September und Oktober, dleſe im No⸗ 
vember. Beide gelangten zu demſelben Ergebniß, 
daß neben ungünſtigen Orten auch eine große 
Relhe von Städten mit lebhafter Bauthäligkeit 
vorhanden ſind. 

Wenn der Baumarkt beim Daniederliegen der 
Induſtrie mit der harten Thatſache rechnen muß, 
daß ihm die gewohnten Aufträge zur Errichtung 
neuer Fabrikgebäude fehlen werden, fo fteht dem 
ein Bedürfnis nach Wohnhäuſern, nament⸗ 
lich für kleine Wohnungen, in weitaus den 
melſten Großſtädten gegenüber. Auf dem Lande 


beſteht ein ſolches Bedürfnis auch. Wenn man 


bisher geglaubt hat, es in einer Weiſe befriedigen 
zu können, die das bekannte draſtiſche Kalſerwort 


BVBieles um Eine. 
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Einmal während des erſten Akles, der Ma⸗ 
rianne überaus fefjelte, ſchaute fie verſteckt zu 
Krewe hinüber, und war nicht wenig erſchrocken, 
daß eben auch er gerade zu ihr den Blick wandte. 
Ihre Augen trafen ſich mit jenem Ausdruck, der 
durch raſch angenommene Gleichgiltigkeit nicht nur 
den anderen zu täuſchen, ſondern auch der eigenen 
inneren Verwirrung zu gebieten bemüht ift. 

Aber letzteres galt doch mehr von Marianne 
als von Krewe. 

Er bediente ſich des Rechtes, das den Män⸗ 
nern, im Gegenſatz zu den Frauen, ftillſchweigend 
eingeräumt iſt. Er veränderte nur für Augen⸗ 
blicke den Ausdruck ſeiner Züge. Dann aber 
heftete er ſein Auge mit ſcharfer Spannung und 
unter dern Beſtteben, ſie durch ſeine Blicke zu ſich 
r e auf ihr Angeſicht. 

Marianne gerieth in Folge all dieſer Eindrücke 
und dieſer offenkundigen Bewerbung um ihre 
Perſon in eine Art von Rauſch. Die Leistungen 
auf der Bühne waren ſo vollendet, daß ſie der 
ganze Zauber der Illuſion ergriff. Ste ſah alle 
ihre idealen Vorſtellungen verkörpert. 

Und in den Pauſen entging ihr nicht, wie 


man bemüht war, zu er en, wer ſie wäre, 


Hamburg die Bahnhbofsbauten, 


von Kadinen kennzeichnet, ſo wird der Abfluß 
von Arbeitskräften nach dem Lande hin für eine 
Steigerung der Anforderungen ſorgen. 

Der Geldmarti liegt günſtig. Die 
niedrigen Dividenden der Induſtriepopiere machen 
die Kapltaliſten zur Anlage in Hypotheken 
wieder mehr geneigt. Der Krach in den 
Hupothekenbanken hat reinigend gewirkt. Allerdings 
werden auch die Kreditſuchenden ſelbſt zur Er⸗ 
leichterung des Kredits beitragen müſſen. Mit 
vollem Recht beklagte der letzte Jahresbericht 
über den Berliner Hypothekenmarkt das thörichte 
Beſtreben auf die erſte Hypothek ſoviel Geld wie 
irgend möglich zu erhalten. Wenn hierin eine 
weiſe Selbſtbeſchränkung geübt, wenn ein Theil 
des unbedingt ſicheren Geldſtandes als Anfangs⸗ 
poften zu einer zweiten Hypothek gelaſſen wird, 
ſo iſt gerade gegenwärtig anzunehmen, daß eine 
nicht geringe Anzahl von Kapjtaliſten ſich zum 
Geldhergeben auch auf zweite Hypotheken (denn 
hierin liegen eigentlich immer die Schwierigkeiten 
der Geldbeſchaffung) bereit finden wird. Endlich 
aber beſizen wir in Deutſchland Kapitalien, die 
bereit dallegen und bei denen es nur darauf 
ankommt, ſie gerade im gegenwärtigen Augenblick 
Bauzwecken zuzuführen. Unſere In validen⸗ 
verſicherung iſt eine Kapitalsanſammlung 
ſo großen Maßſtabes, wie ſie kein anderes Land 
der Erde kennt. Zuſammen mit ben Reſerveſonds 
der Unfall⸗ und Krankenverſicherung hat man 
hier ein Kapital von etwa einer Milliarde. Die 
drei Acbeitecberſicherun 
bereits Nebenzwecke, zu deren Erreichung die 
Ausführung von Bauten unerläßlich iſt. Wenn 
man Lungenheilſtätten, Nachkurhäuſer für Unfall⸗ 
verlegte, Rekonvalescentenheime u. ſ. w. errichten 
will, weil dadurch die Invaliditätsgefahr, die 
Koſten der Unfallrente u. ſ. w. vermindert werden, 
fo kann es für ſolche Kapitalsanlagen keinen 
günfligeren Zeitpunkt geben als den gegenwärtigen. 
Aber auch von öffentlichen Geldern abgeſehen, 
beſitzen wir in unſerem Wirthſchaftsleben Reſerve⸗ 
kapitalien. Auch darin unterſcheidet fi die 
gegenwärtige Kriſis von dem Zuſammenbruch 
gegen Mitte der ſiebziger Jahre, daß unſere 
Banken inzwiſchen gelernt haben. Nicht nur, 
daß damals eine Bank mit 150 Mill. M. 
Kapitalien und 50 Mill. M. Reſerven, wie 
gegenwärtig die Deutſche Bank, etwas gänzlich 
unbekanntes war; es iſt mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen, daß unſere ſolide geleiteten großen 
Banken auch verſtecktere Reſerven befitzen. Es 
könnte nur gebilligt werden, wenn der Reſerve⸗ 
fonds auf möglichſt verſchiedene Art und darum 
zum Theil auch in Bauten angelegt würde. 
Bedeutende Fortſchritte hat ſeit jenem letzten 
großen Krach bei uns auch der öffentliche Kredit 
gemacht. Die Regierungen von Preußen und 
Württemberg haben bereits angekündigt, daß ſie 
mit Krediten für die Bewilligung außer ordentlicher 


und wer der imponirende Fremde ſein möge. Sie, 
die ſie ſich als ein aus der kleinen Stadt her⸗ 
a Nichts fühlte, die ſich ſelbſt erſt be⸗ 
cheiden einreihen wollte in die glänzenden Reihen 
der Auserwählten, fand ſich bei ihrem Erſcheinen 
beachtet, gar, als ſie dann ſpäter das Foyer be⸗ 
trat, als ein Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit. 

Und Frau von Kaſtell ſchwelgte in Froh⸗ 
gefühlen über dieſen Erfolg, von deſſen Reichthum 
auch ein Theil auf ſie fiel, und als ſich gar der 
ebenfalls anweſende Dormius ihnen auf ihren 
Rundgängen anſchloß und ſie zum Genuß einer 
pikanten Erfriſchung ans Büffet führte, erreichte 
fie alles, was an ehrgeizigen Wünſchen an diefem 
Abend in ihr Raum hatte. 

„Wiſſen Sie, wie Sie heute in der zartgrünen 
Seide ausſehen, Fräulein Dijon ?“ warf Dor⸗ 
mius, zum erſten Mo, jeit ber Bekanntſchaft einen 
ſtark intereſſirten Ton lagend und feine be⸗ 
zwingenden Augen auf Marianne richtend, hin. 

„Treten Sie, bitt einen Augenblick bei 
Seite, Frau von Kafte* entgegnete Marlanne 


luſtig und gelegentlichen Hang zu. über 
müthiger der ſie Paul Halbe fo raſch 
genähert a . 

„Herre Dormius, der größte Vertreler der 
Negatſon 


iſt für d 
ie A Ihren einer beſchützenden Daia allzu 


ſich deute aufſaßwingen wollen! Weshalb haben 


Begründet 1760. 
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vtrfalger ies ſämmllich 


in mir ein Kompliment jagen! Das | Dijon 


„Ale Heer Dormius! Och höre, wezu Ste 


Sonnabend, den 4. Januar 


Bauten hervortreten werden. Auch die Ge⸗ 
meinden, die vor zwei und drei Jahren mit 
Ach und Weh Darlehen zu hohem Zinsfuß ab⸗ 
ſchloſſen, ſollten den gegenwärtigen billigen Stand 
des Geldes benutzen, und was ſie in den nächſten 
Jahren zu bauen beabſichtigen, möͤglichſt ſchnell 
beginnen. Durch die peſſimiſtiſche Anwandlung, 
daß das, was an Bauten jetzt verfrüht wird, 
fpäter einmal fehlen werde, ſollte man ſich nicht 
beirren laſſen. Wenn die mözlichſte Verfrühung 
aller öffentlichen Bauten auch gegenwärtig nur 
als ein Akt der Nothſtandspolitik empfunden wird, 
ſo wird es hoffentlich nur der Anfang einer 
dauernd und regelmäßig arbeitenden Verwaltungs⸗ 
politik fein, die darauf ausgeht, in günftigen Zeiten 
den Arbeitsmarkt von öffentlichen Arbeiten zu 
entlaſten und dieſe nach Möglichkeit in die Jahreszeiten 
und Jabre zu legen, in denen ein Beſchäftigungs⸗ 
mangel beſteht. 

So hängen alſo die Ausſichten des Bau⸗ 
gewerbes im neuen Jahre nicht von einem blinden 
Geſchick ab, ſondern zu einem weſentlichen Theile 
von dem, was die Menſchen thun werden. Beſſer 
als alle Mittel zur Linderung der Arbeits⸗ 
lofigkeit iſt jedenfalls ihre rechtzeitige Ver⸗ 
hütung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januar 1902. 


— Vom Kaiſerhofe. Am Tage nach 
Neujahr börte der Kaiſer den Vortrag bes Chris 
des Militärkabinets. Dae Nevfahrsfeſt ſelbſt iſt 
in üblicher Weiſe gefeiert worden. Nach dem 
Empfang der Botſchafter ſprach Seine Majeftät 
noch das preußiſche Staatsminiſterium. 

— Zum Jahreswechſel hat auch zwiſchen dem 
deutſchen Kaiſer und dem Kaiſer von Oeſterreich 
ein ſehr herzlicher Depeſchenwechſel ſtattgefunden; 
daß ein ſolcher auch mit dem König von Italien 
erfolgt fei, wird bisher nicht gemeldet. 

— Prinz Heinrich, der Bruder des 
Kaiſers, der das Neujahrsfeſt in Berlin verlebte, 
ſprach Donnerſtag Mittag beim Reichskanzler vor. 

— Der „Poſt“ zufolge wird der Beſuch des 
engliſchen Thronfolgers am Berliner 
Hofe eine Woche dauern. 

— Die China ⸗ Denkmünze in 
Stahl haben auch der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Poſtamts Krätke und fein Vorgänger, von 
Podbielski erhalten. 

— Die von dem verſterbenen italtentfchen 
Staatsmann Cris pi hinterlaſſenen Dokumente 
werden am 9. Januar in Rom entſiegelt. Unter 
dieſen Papieren befindet ſich nicht, wie man 
glaubte, das Protokoll des Drei bundver⸗ 
trages, wohl aber viele Referate und Bemer⸗ 
kungen über Geſpraͤche mit Staatsmännern, vor 
Allem mit dem zweiten deutſchen Reichskanzler 
EEE 
Sie übrigens, fällt mir dabei ein, einen ſolchen 
unſchönen Namen? Dominus! das wäre nicht 
übel, und dabei kann man ſich etwas denken. 
Das iſt der Herr, der Gebieter! — Aber 
Dormius!“ 

„Das beißt der Schlafende gnädiges Fräulein! 
Und wegen dieſes Ihnen nicht gefallenden Namens 
bitte ich Sie, ſich an meine Vorfahren, vorn, 
gleich links in der nordiſchen Stadt Viborg im 
Schuhmacherladen zu wenden. Mein Urgroßvater 
war nämlich Schuſter, und ich befige noch eine 
Nota. auf der geſchrieben ſteht: 

„Fräulein Emma zweimal oben geflickt. 
Fräulein Emma war die Tochter eines Ober⸗ 
zollinſpektors von Nagelbein, hochwohlgeboren —“ 

„Im — hm — ſehr ſchön! Ich danke 
für die erſchöpfende Auskunft. Nun aber der 
verſprochene Vergleich! Ich fol alſo aus⸗ 
ſehen?“ — 

„Wie Sie doch neugierig find, gnädiges 
Fräulein. Gerade dieſe Eigenſchaft ſei — glaubte 
ich — Ihnen fremd —“ . 

„Nein, nein ! Bitte, nehmen Sie an, daß irgend 
etwas, das menſchlich iſt, mir nie fremd iſt, Herr 
Domino —* a 
‚ „un nennen Sie mich gar Demino, Fräulein 


„Ja. da Sie nicht vergleichen wollen, 
wid ich's. Sie ſehen wirklich Beate wie ein 
Domimoftein in Ihrem ſchwarzen Koſlüm mit 
ben drel ſchwarzen Knöpfen in dem langen, 
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Grafen Caprivi, außerdem wichtige Doku⸗ 
mente über die italieniſche Revolutionsgeſchichte 
und über Crispi's Beziehungen zu den italienſſchen 
Staatsmännern der Gegenwart. Da gerade dieſe 
letzten Papiere Aufſchluß über den wirklichen 
Charakter Crispi's geben, jo will die Fürſtin 
Linguagloſſa, eine Tochter Crispi's, um das Ans 
denken des ſchwer verdächtigten Staatsmannes vor 
feinen Landsleuten rein zu erhalten, eventuell mi 
Hilfe der Gerichte Einblick darin zu gewinnen 
ſuchen, während Donna Lina, die zweite Gattin 
Crispis's, und der Teſtamentsvolltrecker aus 
Staatsintereſſe von der Veröffentlichung abſehen 


wollen. 
find ernannt 


a 


— Nach dem „Reichsanzeiger“ 
zu ſtändigen Mitgliedern des Kaiſerlichen Auf 
fichtsamts für Privatverſiche⸗ 
rung: Der vortragende Rath im preußiſchen 
Miniſte rium des Innern von Knöbel⸗Döberitz, der 
badiſche Miniſte rialrath Seubert, der heſſiſche Ge⸗ 
heime Staatsrath Krug von Nidda; zu richter⸗ 
lichen Beifigern dieſes Amts: der preu Bilde Ober⸗ 4 
verwaltungsgerichtsrath Coeſter, der ſä chſiſche Ober 
verwaltung sgerichtspäfident Freiherr von Berner 
witz, die preußiſchenr Kammergerichtsräthe Schule 
und Kiel; zu Mitgliedern des Verſicherungs⸗ 
beiraths vom 1. Januar 1902 ab auf fünf 
Jahre folgende Verſicherun gsfachmänner: Buttcher⸗ 
Läbeck, Brüning⸗Golha, Bürkner-Hannover, Claußß⸗ 
Karlsruhe, von Dorri en⸗Hamburg, Durmcke⸗Frank⸗ 8 
furt a. Main, Proefeſſor Ehrenberg⸗Götlingen, 
Emminghaus⸗Gotre, Händel⸗Leipiig, Hahn⸗Magde⸗ 
burg, Hatiung⸗Verlin, Hen! Berltr. Jögersgöln, 
Karup⸗Gotha, Labes⸗Frankſurt a. Main, von 
Langsdorff⸗Tharandt, Leibbrand⸗Stutigardt, Pros Br 
feſſor Lexis⸗Göttingen, Ludewig⸗Erfurt, v. Marck⸗ x 
Greifswald, Marſchall von Biberſtein⸗Berlin, 
Molt-Stuttgart, Müller⸗Köln, Nadkyl⸗Breslau, 
Nobbe⸗Berlin, Poſt⸗Mannheim, Präfte⸗Neubran⸗ 
denburg, Gans zu Pulitz⸗Großpankow, Ritter von 
Rasp⸗München, Schmerler⸗Hamburg, Springorum 
Elberfeld, Sternberg⸗Köln, Vatke⸗Magdeburg. 
— Die Zolltariſvor lage wird in der 
Reichstagskommiſſion durchgreifenden Aenderunge 
unterzogen werden, wenn ſie überhaupt in abſeh⸗ 
barer Zeit zur Erledigung gelangt. Bisher ſchien 
es, als werde ſich das Centrum im Großen un 
Ganzen auf den Standpunkt der Regierungsver 
lage ſtellen. Dieſe Annahme hat ſich als irrig 
erwieſen. Wie nämlich der Abgeordnete Fritzen 
auf einer Centrumsverſammlung in Weſel erklärte, 
hat ſich die Centrumsfraktion, namentlich auf An 
regungen aus Süddeutſchland für eine Bindung 
der Viehzölle nach unten und für Freilaſſung der 
Futtermittel von Zöllen entſchloſſen. Außer der 
Einfuhrung von Minimalzöllen auf Getreide vers 
langt das Centrum alſo auch ſolche auf Vieh, di 
in dem Reglerungsentwurſe nicht vorgeſehen ſind 
Beharrt das Centrum auf ſeinem Verlangen, was 
trotz der Rede des Abg. Feigen noch nicht un⸗ 
— — u 


Nicht wahr, Frau von 


da ſie fa, 


. ES . 1 1 
k EEE, BEI De DEINEN 
„ a 5 


weißen Vorhemd aus! 
Kaſtell?“ a 
rau von Kaſtell pflichtete, a 
u Herr Dormius gemüthlich ſchmunzelte, 
lebhaft bei. \ 3 
Im allgemeinen ſondierte ſie erſt die 7 
Stimmung des Betroffenen, bevor fie dem An- 
greifer zuflimmte. Sie durfte es mit keinem 
ihrer Penſionäre verderben 1 
Sie wußte aus Erfahrung, wie anspruchsvoll 
wetterwendiſch und fahnenflüchtig dieſes 
ausnahmslos iſt. Sie beſaß überhaupt 
großen Menſchenverſtand, und es nur 
bedauern, daß fie ihn fo oft auf Gleichgiltigkeiten 
und Tagesſchauſpielerein zu werden gezwungen Wat. 
Eben in eee entfiand eine Be 3 
wegung im Publikum. 2 
Es wurde zum Wiebereintreien ins Theater 
geläutet. Alles ſtrömte den beiden Ausgängen 
und den beiden Stufen zu den Logenkorridoren zu. 
„Adieu, adieu!“ - ie baſtig Hin 
Aber Dormius hielt fie noch. 8 5 N 
„Den Vergleich, den Vergleich bin ich Bag 
noch ſchuldig, Fräulein Dijon!“ erklärte er 1 


. ich bitte!“ drängte Marianne jet wieber . 


„Nun, ja! 


Se — 


bedingt ſicher ift, dann erhöhen ſich bie Schwierig. 

keiten der an ſich ſchon komplicirten Lage noch um 
ein erhebliches und die Regierung verliert ihre 
ſtärkſte Stütze für das Zuſtandekommen ihrer Vor⸗ 
lage. 

— Den Kriegsveteranen aus dem 
Feldzug von 1848/49 und deren Wittwen ſollen 
einmalige Unterſtützungen von Staatswegen zu⸗ 
gewendet werden. Auf Verfügung des preußtiſchen 
Kriegsminiſteriums ftellen die Ortspolizeibehörden 
gegenwärtig Ermittelungen nach dem Vorhanden⸗ 
ſein ſolcher Perſonen, über ihre Würdigkeit und 
Bedürftigkeit an. 

— Schon des Oefteren iſt darauf hingewieſen, 
in wie wenig ausreichender Weiſe der Staat 
eigentlich für die Inhaber eines Civilver⸗ 
ſorgungsſcheines ſorgt. Jetzt theilt die 
„Berl. Morgenpost“ einen beſonders bezeichnenden 
Fall mit. Ein junger Marineſoldat war von 
feinem Vorgeſetzten aufgefordert worden, zu kapi⸗ 
tuliren. In Ausfiht auf den Civilverſorgunge⸗ 
ſchein gab er dem Verlangen nach, hatte aber das 
Unglück, ſchon nach etwa viereinhalbjähriger Dienſt⸗ 
zeit Invalide zu werden. Im Beſitze des Scheins, 
meldete er ſich bei den Reichswerften in Danzig 

und in Kiel für den Magazinaufſeherdienſt, erhielt 
aber die Mittheilung, daß für ſeine Anſtellung 
keine Ausſicht wäre, da die achtjährige aktive 
Dienſtzeit vorgezogen würde. Auf ein Geſuch an 
die Regierung in Merſeburg, ihn als „Anwärter 
flüͤr eine Schleuſenmeiſterſtelle vorzumerken, wurde 
ihm geantwortet, daß dies geſchehen ſei, daß jedoch 
ſeine Einberufung vor Ablauf von 15 bis 20 
Jahren nicht erfolgen könne! 

— In Deutſch⸗Oſtafrika werden 
Kohlenſchätze vermuthet. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht eine Verfügung betreffend 
die Schaffung eines Vorbehalts für den Landes⸗ 
Fiskus von Deutſch⸗Oſtafrika zur ausſchließlichen 
Aufſuchung und Gewinnung von Kohlen im Nord⸗ 

weſten des Nyaſſaſees. 


Ausland. 


Vatikan. Ro m, 2. Januar. Der Papſt 
empfing heute die Geſandten von Preußen, Bayern 
und Rußland, um deren Glückwünſche zum neuen 

Jahr entgegenzunehmen. 

Orient. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel meldet, erklärte Lord Lansdowne dem 
türkiſchen Botſchafter in London, daß nach ihm 
jetzt zugegangenen Berichten allerdings engliſche 
Matroſen eine Flagge auf dem Konak des Scheiks 
in Koweit gehißt hätten, daß aber damit keiner⸗ 

lei Aenderungen des status quo in Koweit 
beabdſichtigt geweſen ſei. Die Flagge hade aus⸗ 
ſchließlich Signalzwecken für die auf der Rhede 
von Koweit liegende engliſche Fregatte gedient und 
ſei nach Erfüllung ihrer Aufgabe wieder einge⸗ 
zogen worden. — Thatſächlich wehte am letzten 
Freitag auf dem Konak Mbaruks wieder die tür⸗ 
— * Halbmondflagge zum erſten Wal ſeit fünf 


China. Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
5 rin⸗Wittwe von China werden am heutigen 
Freitag von Tſchingtingfu aus die Reife nach 
Peeling per Eiſenbahn antreten. Mit der Rück⸗ 
kehr des Hofes nach der alten Hauptſtadt treten 
in China dann wieder die normalen Verhältniſſe 
ein, wie ſie vor dem Ausbruch der Wirren, der 
Flucht des Hofes und der Entſendung der fremden 
Expeditionstruppen beſtanden hatten. Sicher iſt 
die Lage indeſſen nicht und wird es auch nach 
der Verlegung des Hofhaltes nach Peking nicht 
ſein. China iſt und bleibt für die ganze Kultur⸗ 
welt vielmehr das Land der Ueberraſchungen, und 
nach allem, was die Erfahrung der jüngſten Zelt 
gelehrt hat, müſſen wir geſtehen, daß es das 
Uuberraſchendſte wäre, wenn China uns in ab⸗ 
ſehbarer Zukunft keine Ueberraſchungen bereitete. 
x Amerika. New Pork 2. Januar. Einer 
Depeſche aus Havanna zufolge wurde der 
Natlonaliſt Palma zum Präſidenten der kubaniſchen 
Republik erwählt. — Die Schiffbauer am Clyde 
haben von der Admiralität die Aufforderung er⸗ 
halten, Koſtenanſchläge einzureichen für zwei 
Liinienſchiffe, fünf Panzerkreuzer erſter Klaſſe und 
— N ———— unse ne nn mmeshsene nn 


8 3 mit größter Freude an Mariannes Enttäuſchung 
weidend. 


Und ehe ſie ihm noch Worte ihres Unmuthes 
nachzurufen vermochte, war er bereits mit ſeinem 
maliztöſen Geſicht im Gewühl verſchwunden. 
Indeſſen war's Marianne mit ihrem Zorn 
wenig ernſt. Sie hatte zwar ein ſtarkes Kompli⸗ 
ment erwartet, aber gerade dieſer Spott reizte fie 
noch weit mehr. Dormius war ihr äußerſt ſym⸗ 
pauathiſch, und das Intereſſe für Graf Krewe trat 

flür den Reſt des Abends zurück. 
Be Sie ſah auch nicht ein einziges Mal zu ihm 
herüber, und als es im letzten Akt dennoch ges 
ſchah, fand ſie — und das enttäuſchte ſie doch 
nun wieder außerordentlich — daß er überha upt 
garnicht mehr anweſend war. 


1 *. * 
AITIgn der folgenden Woche ſuchte Marianne 
alles aus ihrem Gedächtnis zu verſcheuchen, was 
fie von ihren Aufgaben ablenken konnte. Was 
ihre Sinne erregt, ſchob ſie mit einer Art von 
trotziger Auflehnung beiſeite. Noch unter den 
flarken Eindrücken, welche die Vorführung des 
„Don Carlos“ auf fie gemacht Jatte, ging fie mit 
heißem Eifer an ihr Studium, ſetzte die Erlernung 
der Rolle von Orleans, an der ſie zugleich ihre 
Kräfte übte, fort, ging nur zum Zweck des Be⸗ 
ſuches ihrer Stunden ins Freie, hielt fich fleißig 
auf ihrem Zimmer auf, das fie durch Anbringung 
von allerlei Niedlichkeiten noch hübſcher und wohn⸗ 
licher zu geſtalten gewußt, und verſtand auch 
Dioormius auszuweichen, indem fie einmal vorher 


zwei geſchützte Kreuzer dritter Klaſſe. Die Linien⸗ 
ſchiffe ſollen die größte Artilleriebewaffnung in 
der geſammten britiſchen Marine erhalten. Die 
Vergebung der Baukontrakte ſoll ſofort erfolgen. 


England und Transvaal. 

Die Engländer ſuchen es zu vertuſchen, aber 
es iſt doch Thatſache, daß die Buren auch die 
Natalgrenze wieder überſchritten und auf 
engliſchem Gebiete die Feindſeligkeiten gegen den 
Feind aufgenommen haben. Der Krieg begann, 
wie noch erinnerlich ſein wird, damit, daß die 
Buren am 11. Oktober 1899 die Natalgrenze bei 
Längsnek überſchritten. An dem nämlichen Orte 


ſteht jetzt General Botha mit ſeinen Streitkräften, 


die Engländer beld hier, bald dort beunruhigend. 
Die Natalkämpfe ſtehen bei den Briten in ganz 
beſonders üblem Angedenken; es iſt daher begreif⸗ 
lich, wenn Lord Kitchener über peinliche Vorgänge 
in jener Kolonie ſo verſchwiegen wie möglich iſt. 

Ueber die ſchwere Niederlage der Engländer 
bei Tweefontein wird noch gemeldet: Im 


Dunkel der Nacht kletterten 1500 Buren den 


Gipfel empor mit ausgezogenen Stiefeln, gerade 
wie einſt am Tage von Majuba. Im Nu, und 
ehe er noch ein Warnungszeichen geben konnte, 
wurde der oben aufgeſtellte Poſten niedergemacht. 
Die Buren, durch den Klettermarſch erſchöpft, 
warteten dann gelaſſen einige Zeit, um wieder zu 
Kräften zu kommen und gingen erſt gegen 2 Uhr 
Morgens gegen das weiter unten am Abhange ge⸗ 
legene Lager vor. Die Eagländer lagen im tiefen 
Schlafe, als der Feind wie ein Gewitter über fie 
hereinbrach. Der Mond ging eben auf, als die 
erſten Schüſſe aus den Burenflinten fielen und 
das Triumphgeſchrei Majuba von den Angreifern 
erklang. Nur eine halbe Stunde dauerte der 
Kampf, dann war alles vorüber und das Lager 
in den Händen der Buren. Bei Tagesanbruch 
zogen die Sieger nach Langberg ab. General 
Rundle ſchlckte auf den Lärm der Schüſſe eine 
Abtheilung Hilfstruppen — Kitchener meldete bes 
kanntlich: Zwei Kompagnien Berittene ſind zur 
Verfolgung () Dewets ſofort abgeſandt worden — 
dieſe wagten ſich aber nicht ganz an den Kampf ⸗ 
platz heran, entgingen aber gleichwohl nur mit 
Mühe der Gefangennahme. Die Geſammt⸗ 
verluſte der Engländer bei Tweefontein be⸗ 
tragen nach im Haag eingetroffenen Buren⸗ 
meldungen: 3 Kanonen, 67 Munitionswagen, 
2000 Gewehre und 150 Waggons mit Lebens⸗ 
mitteln, getödtet wurden 240 Engländer, ge⸗ 
fangen 390. i 

Daß es ſo wie bisher nicht weiter gehen kann, 
ſieht Lord Kitchener wohl ein. Er hat daher, 
Londoner Blättern zufolge, einen neuen 
Kriegsplan entworfen, zu deſſen Durch⸗ 
führung er mehr Kavallerie bedarf. Die be⸗ 
rittene Armee ſoll 100 000 Mann ſtark ſein. 


Dieſelbe muß, da die in Südafrika befindlichen 


Kavalleriſten außerordentlich ablöſungsbedüͤrftig find, 
faft ganz neu gebildet werden. Wie und wovon 
England dieſen Wunſch ſeines Generaliſſimus er⸗ 
füllen wird, das können die Buren in größter 
Seelenruhe abwarten. 


Aus der Provinz. 

* Roſenberg, 31. Dezember. Geſtern Nacht 
erhängte ſich der fait 70 Jahre alte erblindete 
Korbmacher Kleinfeldt hierſelbſt. Vor 1'/, Jahren 
ſtarb ſeine Ehefrau und der hilfloſe K. mußte bei 
fremden Leuten untergebracht werden. Er erwarb 
feinen kärglichen Unterhalt durch feine Hände 
Arbeit. Die Verzweiflung über ſein trauriges 
er war wohl das Motiv zu der unfeligen 

at. 

* Graudenz, 3. Januar. Gegen den 
Domherrn Kunert in Graudenz, den be⸗ 
kannten Geiſtlichen deutſcher Nationalltät, auf 
deſſen Klage der verantwortliche Redakteur der 
„Gazeta Grudziaska“ vor Kurzem zu einem Jahr 
Gefängnis verurtheilt wurde, wollen die Polen 
eine große Action einleiten. Wenigſtens ſchreibt 
die „Gazeta Grudziaszka“ zum Schluß eines 
langen Artikels: „Vor der Graudenzer Straf⸗ 
kam mer erlangten der Generalvikar Luedtke und 


und mehrere Male auf ihrem Zimmer allein 
ſpeiſte. Sie wollte ihn nicht ſehen, ſie fürchtete 
ſich vor ſeiner abfälligen, ſicherlich auch die neu⸗ 
liche Vorſtellung treffenden Kritik. Sie wollte 
ſich ihre Illuſionen nicht zerflören laſſen, und weil 
ſie wußte, daß er wiederum mehr Sinn und 
Worte für die Mängel als für das Gute ent⸗ 
wickeln werde, machte ſie auch innerlich gegen ihn. 
gegen ſeine Perſon und gegen ſeine Art Front. 

Sie fühlte ſich durch ihre Vorſtellungen der⸗ 
artig gehoben und dem Gewohnheitsleben entrückt, 
daß ſich auch ihr Selbſtgefühl, der Reſpekt vor 
dem eigenen Ich geſteigert hatte. 

Unter ſolcher inneren Feſtigung fand ſie es 
ungehörig, daß ſich Dormius einen derartigen her⸗ 
ablaſſend ironiſierenden Ton gegen ſie erlaubt 
hatte. Und wenn auch Momente eintraten, in 
denen fie ſich über dieſe unberechtigte Empfiadlich⸗ 
keit klar wurde und zu einer unbefangenen Beur⸗ 
thellung der Dinge zurückkehrte, fo behielt doch 
der Drang nach ernſter Arbeit, Vertiefung und 
Abneigung gegen Tändeleien die Oberhand. 

Erſt als Frau von Kaſtell, die ſie als vor⸗ 
zuͤglichen Magneten in ihren Kreis zurückziehen 
wollte, ihr klug berechnend berichtete, was alles 
Amüſantes vorgefallen, und wie angelegentlich 
man ſich bei je der Gelegenheit allerfeits nach ihr 
erkundigt habe, ihr ſchmeichelnd mittheilte, wie fie 
entbehrt werde, trieben fie Lebensluſt und von 
neuem angeſtacheltes Intereſſe zurück. 

(Fortſetzung folgt) 


„ 


der Domherr Kunert eine Verurlheilung des Re⸗ 
dakteurs Rozanowicz, denn das Gericht ſah eine 
Beleidigung in jenem Artikel. Jedoch, was die 
Sache anbetrifft, um die es ſich handelte, ſo wird 
ſie jetzt erſt beginnen. Aber nicht weltliche 
preußiſche Gerichte werden ſie richten. „Dieſe 
Sache werden wir mit Gottes Hilfe gewinnen, 
wenn wir einig wie ein Mann vorgehen.“ — Die 
Graudenzer Polen ſcheinen den Domherrn Kunert 
in Rom verklagen zu wollen. 

* Graudenz, 2. Januar. Ein plötz⸗ 
licher Tod hat den Buchdruckereibeſitzer Georg 
Jalkowski aus Graudenz am Neufahrstage 
dahingerafft. Herr J. war nach dem Bahnhofe 
geeilt, um mit dem 8.25 Min. früh abgehenden 
Zuge nach Marienwerder zu reiſen. Zwiſchen 
Woſſarken und Roggenhauſen erlag Herr J. im 
Kupee einem Herzſchlage und verſchied auf der 
Stelle. Ein im Nebenkupee befindlicher Herr aus 
Graudenz meldete den Unglücksfall der Familie 
und veranlaßte den Transport der Leiche 
nach Graudenz, wo dieſe bereits 9,19 Uhr Vor⸗ 
mittags eintraf. 

* Flatow, 2. Januar. Intereſſante Bei⸗ 
träge aus dem Thierleben find aus Kölpin zu 
berichten. Dort hat ein Hund eine Katze geſäugt 
und großgezogen, während ein anderer Hund 
drei Ferkel nährte und zu vortrefflichem Gedeihen 
brachte. 

* Danzig, 2. Januar. Im Verein für 
jüdiſche Geſchichte und Litteratur wird dieſen 
Sonnabend Abend im Apolloſaale des Hotel du 
Nord Herr Profeſſor Dr. Horowitz aus 
Thorn einen Vortrag halten über das Thema: 
„Die Sittenlehre des Judenthums und ihre 
neueſte Darſtellung.“ 

* Raſtenburg, 31. Dezember. Ein hart⸗ 
nädiger Selbſtmörder iſt der mit feiner 
Ehefrau in Unfrieden lebende Inſtmann K. aus P. 
Er wollte ſich erhängen. Nachbarn, die ſeine 
Abſicht merkten, liefen dem nach der Bodenkammer 
Ellenden nach und vereitelten ſein Vorhaben. 
Dann ſchlich K. ſich auf den Heuboden und ſteckte 
ſeinen Kopf in eine Schlinge. Als er eine 
Weile gehangen, vermochte der Nagel die Laſt 
nicht länger zu tragen und ließ den Selbſtmord⸗ 
kandidaten zur Erde fallen. Nachbarn fanden ihn 
ſpäter. Gegen Abend gelang es K. ſeinen 
Beobachtern zu entweichen. Man nimmt an, daß 
er ſich in den Guberfluß geftürzt hat. 

* Memel, 1. Januar. Ein Depeſchen⸗ 
wechſel hat wie alljährlich zu Neuf ahr 
zwiſchen den Garniſonen Lindau und Memel 
ſtattgefunden. 

Lindau grüßte am 31. Dezember früh: 

„Die Offiziere der Garniſon Lindau entbieten 
den Kameraden in Memel die beſten Wünſche für 
das kommende Jahr.“ 

Memel erwiderte: 
„Zu Grabe ſank das altersmide Jahr, 
Im Morgenglanz naht jugendfriſch das neue, 

Das in verhüllter Hand der Völker ir 

rägt. 

Was es auch bringt — eins bleibt un⸗ 

wandelbar: 

Zum deutſchen Vaterland die deutſche Treue, 

Wofür in Nord und Süd e in deutſches Herz 

nur ſchlãgt.“ 

* Bromberg, 2. Januar. Die Berliner 
altrennommirte Holzfirma F. W. Schramm, 
deren Jahaber bekanntlich vor Kurzem Selbſtmord 
beging, iſtinſolvent geworden. Außer der 
Berliner bedeutenden Nutzholzhandlung betrieb 
Schramm ein großes Dampfſägewerk in Brom⸗ 
berg. Die Jaſoloenz wurde herbeigeführt durch 
die Betheiligung der Firma an einem größeren 
Waldgut in Schweden, das einem Bruder des 
Firmeninhabers gehörte und große Verluſte 
brachte, ferner durch den in den letzten Jahren 
eingetretenen Rückgang in der Rentabilität des 
Bromberger Sägewerks und ſchließlich durch Ent⸗ 
ziehung eines Bankkredits. Es ſollen ſich für die 
nicht unbedeutenden Paſſiven in der Maſſe ca. 35 
Prozent befinden; es wird angenommen, daß 
ein N Vergleich zu Stande kommen 
wird. 

* Inowrazlaw, 1. Januar. Geſtern traf 
aus Frankfurt a. M. die Trauernachricht ein, 
daß der Kommerzienrath Julius Levy plötzlich 
geſtorben iſt. Der Verſtorbene war den Armen 
und Waiſen, gleichviel welcher Konfeſſion, ein 
wahrer Vater und Wohlthäter. 

*Poſen 2. Januar. (Geſ.) Eine Neu⸗ 
jahrsnacht mit politiſchem und nationals 
polniſchem Beigeſchmack war die diesmalige. 
Während ſonſt in Poſen auch die Polen in der 
Neujahrsnacht auf der Straße meiſt in deutſcher 
Sprache „Profit Neujahr!“ riefen und der pol⸗ 
niſche Neujahrswunſch dosiego roku (Ein ges 
ſegnetes Neujahr) auf der Straße nicht ſonderlich 
häufig zu hören war, war es diesmal anders. 
Ganze Schaaren von jungen Polen zogen 
durch die Straßen unter dem polniſchen Rufe 
„Hoch lebe Wreſchen“, „Hoch lebe Polen.“ Be⸗ 
gegneten ſich größerere deutſche und polniſche Ge⸗ 
ſellſchaften auf der Straße, ſo riefen die erſteren 
„Vivat Germania“, während die Polen ihr „Bis 
vat Polonia“ erſchallen ließen. Auch der polniſche 
Sokolgruß „Czolem“ (ich neige die Stirn vor dir) 
wurde viel vernommen. 

Rogaſen, 31. Dezember. Eine amerikaniſche 
Erbſchaft.) Den Rentier A. Eh 
leuten hierſelbſt iſt dieſer Tage ein 
ca. 50000 Mk. zugefallen. Der 
Frau Rauſch, ein Herr Mendel, iſt in 
ohne Hinterlaſſung von Leibeserben g 


Durch Vermittelung des deutſchen Konſul üts traf 
die Nachricht hier ein; der Nachlaß inn Betrage 
von 50 000 Dollars wird an die in ſchland 


lebenden Geſchwiſter vertheilt werden. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 3. Januar. 


SI [Perſonalien.] Den Oberlehrern 
Langenickel am Progymnafium in Löbau, Preuß 
am Gymnafium zu Graudenz, Dr. Stoewer am 
Kgl. Gymnaſium zu Danzig, Dr. Borwinski um 
Gymnaſium in Dt. Krone Hund Dr. Lange am 
Gymnaſium in Culm iſt der Charakter als Pro⸗ 
feſſor beigelegt worden. 

In gleicher Dienſteigenſchaft verſetzt ſind die 
Kataſterkontroleure Goebel in Strasburg nach 
e und Albath in Mogilno nach Stras⸗ 

urg. 

Der bisherige Reichs bankbuchhalter Wagner 
in Thorn iſt zum Bankkaſſirer ernannt ae 

„ Rommandirungen zur In- 
fanterie⸗Schießſchule.] Vom 17. 
Armeekorps find für 1902 zu kommandiren: 
zum erſten Informationskurſus vom 13. bis 25. 
März, ſowie zum zweiten Informationskurſus 
vom 24. April bis 6. Mai zwei reſp. ein Oberſt⸗ 
leutnant und Major der Fußtruppen einſchlleßlich 
der Fußartillerie; zum dritten Informations kurſus 
am 29. Juni bis 3. Juli zwei Eskadronchefs; 
zum vierten Jaformationskurſus vom 9. bis 21. 
Oktober zwei Oberſtleutnants oder Regliments⸗ 
kommandeure, zum zweiten Lehrkurſus vom 9. 
April bis 13. Mai 12 Hauptleute und 6 Ober⸗ 
leutnants oder Leutnants, zu Arbeitszwecken vom 
12. Februar bis 13. Mat 15 Gemeine als Ar⸗ 
beiter, 1 Gemeiner als Tiſchler; zur Stamm⸗ 
kompagnie vom 1. Februar bis 20. Auguſt 5 Ge⸗ 
meine als Schützen, vom 26. September 1902 
bis 25. September 1903 7 Gemeine, darunter 1 
Sattler und 1 Gemeiner als Büchſenmacher. 

([Der Turnverein] hält dieſen Sonn⸗ 
abend bei Nicolai feine Jaßresverſammlung ab. 
Nach derſelben fiadet die übliche Weihnachts⸗ 
feier ſtatt. 

8—8 [Dleelektriſche Straßen⸗ 
bahn) hat am 1. Januar bei erheblich ſtärkerem 
Verkehr, als am vorigen Neujahrstage, insgeſammt 
560 Mark eingenommen, die zur Vertheilung an 
das Perſonal gelangten. Vom hieſigen Offizter⸗ 
korps iſt außerdem, ebenſo wie früher, ein Betrag 
von etwa 200 Mark dem Perſonal der Straßen⸗ 
bahn als Weihnachtsgeſchenk überwieſen worden. 

Je [Rrantenpflege.) Dem Jahres⸗ 
bericht der katholiſchen Eliſabethinerinnen (grauen 
Schweſtern) zu Thorn für das Jahr 1901 iſt 
Folgendes zu entnehmen: Im abgelaufenen Jahr 
1901 wurden gepflegt 289 Kranke (229 Katholiken, 
39 Eoangeliſche, 21 Israeliten). Von biefen find 
200 geneſen, 52 geſtorben, 26 erleichtert, 5 ins 
Krankenhaus gebracht und 6 in Pflege geblieben. 
Die Zahl der Pflegetage betrug 2148, die der 
Nachtpflegen 1002. Auch wurden ganz armen 
Kranken nach Bedarf und den vorhandenen 
Mitteln Mittags⸗ und Abendmahlzeiten, Wein 
zur Stärkung der Rekonvaleszenten, ſowie Wäſche 
und Kleidungsſtüͤcke verabreicht. 

§S[Jahrmarkt.] Heute Mittag nahm 
der Drei⸗Königs⸗Jahrmarkt feinen Anfang. 

3 [Jagdkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
ſchongeſetze dürfen im Monat Januar nur ges 
ſchoſſen werden: männliches Roth⸗ und Damwild, 
Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne. Enten, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſerpö gel 
ausſchließlich Gänſe und Reiher, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 

J＋[oBerkehr beiden Kreisſpar⸗ 
kaſſen.] Ein gkoßer Theil des die Kreisſpar⸗ 
kaſſe benützenden Publikums hält es noch immer 
für nothwendig, ſich nach dem Jahreswechſel bei 
der Kaſſe mit dem Sparbuch zur Berechnung und 
zur Gutſchrift der fälligen Jahreszinſen einzu⸗ 
finden. Dies iſt eine irrthümliche Auffaſſung, 
denn die Berechnung und Zuſchreibung der Zinſen 
zum Guthaben erfolgt auch, ohne daß die Beſitzer 
von Sparbüchern deshalb einen beſonderen Weg 
zur Sparkaſſe unternehmen. Im Gegenteil iſt 
es wünſchenswerth, daß das Publikum das unter⸗ 
läßt, weil der Andrang beim Beginn eines neuen 
Jahres und weiterhin ohnehin beſonders ſtark iſt, 
fo daß leicht eine für das Publikum wie für die 
Beamten unangenehme Ueberfällung eintritt. Bei 
der erſten Einzahlung im neuen Jahre werden die 
Zinſen jo wie jo auch im Quittungsbuche einge⸗ 
ſchrieben. 

88 [Lotterie] Die Ziehung der 1. 
Klaſſe 206. königlich preußiſcher Klaſſen « Lotterie 
wird nach planmäßiger Beſtimmung am 9. Januar 
ihren Anfang nehmen. 

8 [Patentliſtel, mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Vorrichtung zum Erwärmen 
von Milch iſt für Albert Zulauf in Danzig ein 
Patent erteilt worden. Gedrauchsmuſter nd ein⸗ 
getragen auf: Kohlenanzünder in Ferm einer mit 
beliebigen Brennſtoffen getränkten Torfmaſſe von 
prismatiſcher Geſtalt für Ferdinand Fiſcher in 
Graudenz, Spiel, beſtehend aus mit der Be⸗ 
zeichnung von Spielkarten verſehenen Spielſteinen 
und einem Spielbrett, deſſen Felder ſo angeordnet 
find, daß alle vier Ecken Spielfelder aufweiſen 
und je 25 Felder in den Ecken durch farbige 
Linien abgetheilt find, für Curt Sauer in Königs⸗ 


berg. 

2 [Weber die Weiter zahlung des 
G a an Boltsihullehrer) wäh 
rend ihrer Militärdienſtzeit hat der preußlice 
Kultusminiſter nach der „Berl. Volksztg.“ eine 
wichtige Entſcheidung getroffen. Danach ſteht den 
endgiltig angeſtellten Lehrern ein un⸗ 
bedingter Anſpruch darauf zu, während der Ab⸗ 
leiſtung ihrer Militärdienſtpflicht das Dienſtein⸗ 
kommen ihrer Stelle unverkürzt weiter zu beziehen. 
Hinſichtlich der einſtweilig angeſtellten Lehrer 


— 


Hat dagegen die Sculaufſichtsbebörde die Ver⸗ 
ltniſſe im einzelnen Falle zu prüfen und ſodann 
wegen der Weiterzahlung des Gehalts oder eines 


Theils Entſcheidung zu treffen. 

— [Niedriges Beköſtigungs⸗ 
geld.] Das für das erſte Halbjahr des Kalen⸗ 
derjahre® 1902 feſtgeſetzte niedrige Beköſtigungs⸗ 
geld beträgt in den Garnlſonorten des 17. Armee⸗ 


korps für d 3 ; 
ag den Tag: in Danzig mit Longfuhr und 


fahrwaſſer 34 Pf. für Gemeine und 43 Pf. 


für Unteroffiziere, ebenſo in Dt. Eylau, Oſterode, 
ieſenburg, Stolp, Strasburg, Thorn, Konitz, 


arienburg, Neuſtadt und Schlawe; 32 reſp. 41 


Pf. in Pr. Stargard; 33 reſp. 41 Pf. in Sol⸗ 


dau; 35 reſp. 44 Pf. in Roſenberg; 35 reſp. 
45 Pf. in Marienwerder; 37 reſp. 47 Pf. in 
Culm; 39 reſp. 50 Pf. in Graudenz. 

— [Förderung der Bodenkultur 
unter den Juden.] Der neugegründete 
Verein zur Förderung der Bodenkultur unter den 
Juden Deutſchlands beginnt nunmehr feine prat- 


üiſche Arbeit mit einem Verſuche, der im Falle 
des Gelingens vorblldlich für weitere gleichartige 


ehmungen fein fol. Es iſt, nach mehr⸗ 
an fa dee durch Fachleute, das für die Ver⸗ 
einszwecke als beſonders geeignet und preiswerth 
erkannte Landgut Neu h o fbei Poſen er 
worben worden, wo jüdiſche junge Leute unter 
Leitung eines tüchtigen Fachmannes ausgebildet 
werden ſollen. Nach ihrer Ausbildung werden 
dieſe als ſelbſtſtändige Bauern angeſiedelt werden. 
Zum Zwecke der Ausführung dieſes Planes iſt 
die Bodenkulturgeſellſchaft, G. m. b. H. mit dem 
Sitze in Berlin und mit einem Kapital von 
20 000 Mk. begründet worden; weitere 50 000 
Mk. find ihr für kurze Zeit von einem Vorſtands⸗ 
mitgliede des Bodenkulturvereins vorgeſtreckt 
worden, damit der ſofortige Ankauf des Gutes er⸗ 
möglicht werden kann. Zur Rückerſtattung dieſes 


Geldes, zu Meliorationen, auch zur Umwandlung 


des Gutes in eine Muſterwirkhſchaſt, wie ſie für 
die vom Bodenkulturverein e Zwecke er⸗ 
forderlich iſt, ſind ca. 70 000 Mk. erforderlich. 
Fa fordert nun unter Beifügung einer 
ere 

Beitritt auf chnung Freunde des Projektes zum 

* [Ein Einbruchsdiebſtahl] wurde 
in der vergangenen Nacht zwiſchen 3 und 4 Uhr 
bei dem Lehrer Wicher hierſelbſt, Baderſtraße 2 
33 ausgeführt. Herr Wicher und ſeine 


| . ſchließlich infolge verdächtigen 


Kleiderſchrank ſtehen, der aber bei ihrem Anblick 
ſofort nach der Treppe und dieſe herunterlief. 


Geſtohlen find: 1 Oberbett, 1 Unterbett, 3 große 
Bettbezüge, 3 große Bettbezüge, 4 Kopfkiſſenbezüge, 
6 Tiſchtücher, 3 Dutzend Taſchentücher, 4 neue 
Herrenhemden, 170 Mark baares Geld, 1 kleine 
8 1 goldenes Kreuz und 1 goldener 
ü 1 70 mit abgetrochenem Stein. Falls etwas von 


eſen Sachen irg 


Machen. 


gr [Auf dem geſtrigen Vieh⸗ und 

waren aufgetrieben; 89 
ze 140 Rinder, 304 at 70 Schlacht⸗ 
chweine. Man zahlte für fette Waare 42—43 
magere 40—41 Mk. pro 50 Kilogr. 


erdemarkt 


„ fü 
Shanbhenidn 


*« R. 

fun dente aun Onder, 3. Januar.] 

m interhafen ein Herren⸗ 
lacket, abzuholen bei Urbanski, Fiſcherſtraße 17. 
gelaſſen: Eine Puppe in der 
(Dr. Citron u. Jacob.) — Zu⸗ 
en: Eine weiße, ſchwarz und braun 
gefleckte Foxterrier⸗Hündin bei Poſtſekretär Morſch 
Seiligegeifte. 11, 2 Tr.; ein Hahn bei Tauſch, 

euſtädt. Markt 9. — Verhaftet: Drei 


ar Waſſer⸗ 
’ we der Weichſel geftern 2,13, ie 


Gefunden: 


E Zurück 
Löwenapotheke 
gelauf 


Perſonen. 


ch a un, 3. Januar. 


Meter. 
wa m — 
‚Bodgorz, 2. Januar. 


mene . 


Aden bereits 90,45 Mk. zuſammenge⸗ 

u mn ver der evangeliſchen Gemeinde 
en Jahre 151 Kinder, und 

Mädchen getauft, 86 


zwar 75 Knaben und 7 
Kinder, 35 Knaben und 51 Ma 
28 Paare getraut und 88 f 
liche und 43 weibliche kirchlich Beer; 


heiligen Abendmahle gingen 1714 Derſenen 5 


Sauerſtoff⸗Ernühr ungs⸗Kuren. 5 


erhöhen und 


2. das Blut zu beſſern bezw. geſund zu 


So 
l 


erhalten. 
thümli und nicht anders iſt es, als die volks⸗ 
na a gegn es zum Ausdruck bringen: 
genährt il. wre der geſchwächt und nicht 2. 


„erträgt gar nichts und iſt allen 


ſtand 
1 eee e 


trat, fah fie euch einen Mann hinter einem 


1 endwo zum Kauf angeboten werden 
or möge man der Polizei ſofort Mittheilung 


Für die une 
Burenfrauen und „Kinder find 
ng des Herrn Pfarrer Endemann in 


ſtädchen konfirmirt, 
onen, 45 männ⸗ 


Gr Jeder Einſichtige, der ſich halbwegs um die 


82 — erlebe der Geſundheitslehren bekümmert hat, 


e daß zwei Momente in der Lebenserhaltung 


E Lebensdauer des Menſche 
Wagen fu ſchen von eminenter 
* 1. die Widerſtandskraft des Körpers zu 


* Culmſe e, 1. Januar. Ganz raf⸗ 
finirte Taugenichtſe find die beiden 
Schreiberlehrlinge Johann Beßinski und Franz 
Szarafinski von hier. Sie waren beim Rechts⸗ 
anwalt P. beſchäftigt und haben nach ihrem eige⸗ 
nen Geſtändniß nach und nach 6 Poſtanweiſungen 
gefälſcht. Nachdem ſie dieſelben von der Poſt 
empfangen und von ihrem Chef zur Empfang⸗ 
nahme des Geldes beauftragt worden, haben ſie 
ſtets noch Zahlen hinzugeſetzt, um fo in den Beſitz 
einer größeren Summe zu gelangen. Wie ſchlau 
die hoffnungsvollen Burſchen hierbei zu Werke 
gegangen, beweiſt der Umſtand, daß ſie bei Be⸗ 
trägen von unter 5 Mark ſtets nur Pfennige zu⸗ 
geſetzt haben, während ſie bei Poſtanweiſungen 
über 5 Mark, die mit 20 Pfg. frankirt waren, 
durch Vorſetzen einer Ziffer vor die Mark, die 
Poſt um eine größere Summe ſchmälerten. Bei 
der 6. Poſtanweiſung nahte ſich jedoch ihr Ver⸗ 
hängniß. Sie übergaben dieſelbe dem Poſtaſſiſten⸗ 
ten Letgau, der die Fälſchung bemerkte und den 
Fall ſofort zur Anzeige brachte. 


Rechtspflege. 


— Mit der Haftung der Eiſen⸗ 
bahn ver waltung für Ueberfüllung der 
Perſonenwagen beſchäfligt ſich in der Deutſchen 
Juriſtenztg. Regierungsrath Dr. Eger, der 
beſte Kenner des Eiſenbahnrechts. Er kommt 
zu dem Ergebniß, daß die Klage des Juſtizraths 
Wagner abgewieſen werden mußte, weil die allein 
maßgebende Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung einen Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch bei Uebe rfüllung nicht kenne 
und im Gegenſatz zu den Güterwagen bei den 
Perſonenwagen keine Höchſtzahl der aufzu⸗ 
nehmenden Perſonen beſtehe. Dr. Eger ſagt aber, 
es wäre endlich an der Zeit, den Vorwurf zu 
beſeitigen, daß die Perſonen im Eiſenbahntransport⸗ 
recht in jeder Hinſicht ſchlechter geſtellt ſind als 
die Güter und die Thiere. 


Vermiſchtes. | 


Dreifacher Mord und Selbſtmord. 
Eine furchtbare Familientragödie hat ſich in der 
Sylveſternacht in dem Hauſe Oranienſtraße 201 
in Berlin abgeſpielt. Hier ermordete der 34 Jahre 
alte, zu Krampa bei Mariaſchein in Böhmen 
Uhrmacher Alois Pleß im Ein 

- feinen zu Berlin ges 


eborene 
zändniß mit feiner 37 jährigen, N 
bee Ehefrau Mathilde Pleß geborenen Panzer 


ſeine zwei im Alter von acht und ſechs Jahren 
ſtehenden Söhne Alois und Richard durch einen 
Revolverſchuß in die rechte Schläfe, verwundete 
den älteſten, neun Jahre alten Sohn Erwin durch 
einen Schuß am Geſicht, erſchoß dann mit deren 
Einwilligung feine Frau und ſchließlich ſi ch 
ſeldſt. — Pleß ſoll, trotzdem es ihm gut ging, 
von dem Wahn befallen geweſen fein, daß er 
feine Familie nicht mehr werde ernähren können. 

Fünf Selbſtmorde meldet der Berliner 
Polizeibericht vom Neujahrstage. In Struth dei 
Heiligenſtadt in Eichsfeld fand am Neujahrsmorgen 
unter mehreren Burſchen eine Meſſerſtecherei ſtatt. 
Eine Perſon wurde durch einen Stich ins Herz 
ſofort getödtet, eine zweite tödtlich verwundet und 
drei andere durch Meſſerſtiche verletzt. Der 
Thäter wurde verhaftet. Nach einer Meldung 
aus Poſen wurde der Nachtwächter in Pinne 
in der Sylveſternacht erſchlagen. Zwei der That 
Verdächtige find verhaftet. 


Ein ſchwerer Jagdunfall ereignete: 


ſich nach der „Oberſchleſ. Grenzztg.“ auf einer 
vom Fürſten Donnersmarck in Repten veran⸗ 
ſtalteten Treibjagd, an der ſich auch Graf 
Walderſee und der Fürſt von Hohenlohe⸗Ingelfingen 
betheiligten. Letzterem ging beim Anlegen auf 
Faſanen die Flinte zu früh los, wodurch zwei 
Förſter und ein Treiber angeſchoſſen wurden. Die 
Verl gungen der Getroffenen find zwar ſchwer, 
aber nicht lebensgefährlich. 

Eine ſchwere Enttäuſchung hat das 
junge Jahr dem jüngſt zum Tode verurtheillen 
bayeriſchen Räuber Kneißl gebracht. Das 
Reichsgericht in Leipzig verhandelte am Donnerſtag 
über die Reviſion Kneißl's. Es verwarf dieſe 
und beſtätigte damit das Todesurtheil des Augs⸗ 


burger Schwurgerichts. 


Die Wiener Duellaffäre, die vor 
einigen Wochen viel Staub aufwirbelte, iſt in 
ein neues Stadium getreten. Wie ſeinerzeit 
mitgetheilt, hatte der Fabrikant Ernſt Löwenfeld 
aus Reichenberg den Leutnant Benno v. Sayka 


alle 


olterprobte r Geſundheitsordnung 


Sauerſtoff ouf. 


Jorin beſteht nun das große Geheimniß von 
f Einzig und allein in 
dem fortwährenden Gleichmaße von Nahrungs⸗ 
Sauerſtoffzufuhr einerſelts und 
der Schlackenabfuhr andererſeits. Sobald 


eſundheit und Kraft? 


un d 


genügend Nahrung und Sau 


aber zu wenig „a: wie bei Magen- 


und Darmer ank egen, del Leber⸗ und 
Gallenle 


. W. 
ole bei Tube 


Einver⸗ 


Blut⸗ 
gefäße und nimmt deshalb genügen d e Mengen 


erſtoff den Zellen des 
Körpers zugeführt werden, iſt auch das einzelne 
Organ, iſt der ganz: ech geſund. Sobald 


oder zu wenig 
rkuloſe, Aſth⸗ 


vom 5. Husarenregiment Palffg in Wien im 
Duell erſchoſſen. Die Urſache des Duells war 
ein Liebesverhältniß, daß Leutnant v. Soyka 
ſchon feit längerer Zeit mit der Gattin Löwenfelds 
unterhielt. Der unverletzt gebliebene Löwenfeld 
war kurz nach dem Duell nach der Schweiz ge⸗ 
flohen, nach acht Tagen aber, unter Zuſicherung 
freien Geleits wieder nach Wien zurückgekehrt. 
Jetzt wird gemeldet, daß Kaiſer Franz 
Joſeph die Einſtellung des Straf⸗ 
verfahrens gegen den Fabrikanten Lö wenfeld ver⸗ 
fügt hat. 

Von der Spielaffaire im Wiener 
Isckeyklub. Die Behörden in Wien ſcheinen, 
wie ſchon mitgetheilt, entſchloſſen zu ſein, gegen 
die Hazardſpieler im Jockeyklub mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes vorzugehen. Die Haupt⸗ 
perſonen, Graf Joſef Potocki und ſein Partner 
im Baccarat, Herr v. Szemere, dürften allerdings 
kaum beim Bezirksgerichte Alſengrund, an welches 
die Polizeiakten übergeben wurden, zur Verhand⸗ 
lung erſcheinen. Graf Joſef Potocki, der in einem 
Abend mehr als zwei Millionen Kronen verlor, 
iſt ſchon am nächſten Morgen abgereiſt; er iſt 
ruſſiſcher Unterlhan und als Ecbe feiner Mutter, 
einer geborenen Fürſtin Sanguszko, Eigenthümer 
von Gütern im Werthe von 80—100 Millionen 
Rubel. Herr v. Szemere iſt ungariſcher Staats⸗ 
bürger; er leiſtete zwar der polizeilichen Vor⸗ 
ladung zur Vernehmung Folge, wird aber zur 
Hauptoerhandlung wohl nicht erſcheinen. Indeſſen 
ſchreibt § 522 des öſterreichiſchen Strafgeſetzes 
die Ausweiſung von Ausländern vor, gegen die, 
wenn auch durch Kontumazurtheil, wegen Hazard⸗ 
ſplels erkannt wird. Ueberdies beſtimmt das Ge⸗ 
ſetz auch die Beſtrafung „desjenigen, der in feiner 
Wohnung ſpielen läßt.“ Demgemäß ſoll der 
Jockeyklub eine Verwarnung erhalten, in welcher 
bei Fortſetzung des Hazardſpiels die Auflöſung 
des Klubs angedroht wird. Dergleichen hohe 
Spiele ſind übrigens im Jockeyklub in Wien ſchon 
oft vorgekommen, und einer der bekannteſten 
Wiener Sportsmänner wurde vor etwa zehn 
Jahren von ſeiner Familie unter Kuratel geſtellt, 
nachdem er in einer Nacht eine Million Gulden 
im Spiele verloren hatte. Da damals auch 
aus Hofkreiſen ernſte Mahnungen ergingen, wurde 
ſogar ein zweiter Klub, nur für Spielzwecke, 
gegründet, der aber das gleiche geſellſchaftliche 
Niveau nicht behaupten konnte und deshalb von 
den Kavalieren bald wieder gemieden wurde. 

Untergang eines deutſchen 
Schiffes an der chineſiſchen Küſte. Bei 
Holhau an der Halman⸗Straße iſt der deutſche 
Dampfer „Clara“ geſcheitert. Vermißt werden 
der Kapitän Ulderup, der erſte Offizier Haufe, 
der erſte Ingenieur Wittmack, der zweite Ingenieur, 
vier europäiſche Reiſende ſowie elf Chineſen. 
42 Inſaſſen des Schiffes wurden durch den 
franzöſiſchen Dampfer „Hanoi“ gerettet und nach 
Hongkong gebracht. 

Der Berliner Neufahrs⸗Brief⸗ 
verkehr fol diesmal ſtärker geweſen fein, als 
in einem der Vorfahre, trotz der „ſchlechten 
Zeiten“. Auch der Neufahrsumſaz in Blumen 
war ſehr bedeutend, ſo daß in vielen Geſchäften 
die ganze Sylveſter⸗Nacht hindurch gearbeitet 
werden mußte. 

Das neue Jahr ſah bereits ein 
Bombenattentat. Nach einer Meldung der 
„Poſt“ aus Kiew in Rußland explodierte unter 
dem Balkon des Gouvernementsgebäudes, in dem 
zur Zeit Großfürſt Konſtantin reſidiert, eine 
Bombe in dem Augenblick, als die Salons des 
Großfärſtlen mit der vornehmſten Geſellſchaft 
gefüllt waren. Durch die Erplofion wurden 
zahlreiche Fenſter zertrümmert, jedoch Niemand 
verletzt. Da man vermuthet, daß ein Racheakt 
von Studenten vorliegt, wurden ſofort zahlreiche 
Hausſuchungen vorgenommen und 15 Studenten 
verhaftet. 

Die Elektrizitätsgeſellſchaft 
Schuckert hat nach dem „Berl. Tagebl.“ eines 
ihrer beſonderen Unternehmen verkauft, nämlich 
die „Societa Lombarda per Diſtribuzione di 
Energia elektrica“ in Malland. Maßgebend dafür 
war das Beſtreben, neue Baarmittel zu be⸗ 
ſchaffen. Als Verkaufspreis werden 6 Mill. Lire 
genannt. 

Der Sultan hat, wie man der „Krzztg.“ 
mittheilt, eine Reihe werthvoller Handſchriften in 
altſyriſcher, hebräiſcher, griechiſcher, lateiniſcher 
und armeniſcher Sprache, fait alle religlöſen 
Inhalts, aber auch Bruchſtücke aus den Kreuzzügen 
in altfranzöſiſcher Sprache, nach Berlin als Ge⸗ 
ſchenk beſtimmt. 


fall ein. 
ſchiedenen Städten i 3 
bis zum Brocken iſt vorzüglich. In dieſem 3 
Winter wird beſonders das Fahren auf Sport⸗ f 
ſchlitten betrieben. We 
Im Lichthof des Berliner Zeughauſes 


Während vom Rhein, von jeinen 


Nebenflüſſen und von der Warthe infolge Regen⸗ 
wetters neues Hochwaſſer gemeldet wird, 
trat zu Andreasberg am Harz ſtarker Schnee⸗ 
Zahlreiche Skiläufer find aus ver 


eingeiroffen. Die Skibabn 


wird in dieſen Tagen eine Ausſtellung eröffnet 
werden. Es handelt ſich um die Ergebniſſe einer 
Burgenfahrt, die Architekt Ebhardt im 


Auftrage des Kaiſers unternommen hat. Die 2 


Burgen werden durch Zeichnungen und Photographien 
veranſchaulicht. 5 


Neueſte Nachrichten. 


Apenrade, 2. Imuar. Ein bei der hie⸗ 


ſigen Rhederei Jebſen eingegangenes Telegramm N 
meldet, daß jämmtlidhe vermißte Mannſchaften vom 


Dampfer „Clara“ bei Hoihau gläcklich gelandet TE 


und fomit die gefammte Mannſchaft gerettet it. 2 


Die nach 15 | 
auswärts verbreitete Nachricht von einem Bomben 


(Siehe Vermiſchtes.) 
Petersburg, 2. Januar. 

attentat vor dem Palais des Großfürſten Kon⸗ a 

ftantin Ronftantinomiti in Kiew (siehe Berr 


miſchtes) wird an zuſtändiger Stelle als jeder 


Begründung entbehrend bezeichnet. 

London, 2. Januar. 
Bureau“ wird auh Heilbron vom 1. Imuar 
gemeldet: Am 28. Dezember zwiſchen 4 und? 
Uhr Nachmittags wurde füdlich der Blockhauslinie 
zwiſchen Frankfort und Tafelkop heftiges Geſchüßg 
feuer gehört. Es verlautet, daß ſich eine groe 


Dezember den Feind von Leeuwkoop aus mit dem 
Heliograph arbeiten. Dewet ſoll ſich in Leeuwkoop 
befinden. 

Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Khom 
— — NL EEE SEE nern Ta ETEDeR TE aRErEEER. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Tboren. & 
VWallerftand am 3. Jan. um 7 un 


＋ 255 Meter. Lufttemperatur: — 5 
Wetter: trübe. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördlich 


Sonnabend, den 4, Januar: Wenig verändert, 
wolkig, vielfach Nebel. 7 


wolkig, neblig. 


Montag, den 6. Januar: Wenig verändert, 
Nlederſchläge. ha 


Dienſtag, den 7. Januar: Feuchtkalt, wolkig, 
ſtrichweiſe Niederchläge. 


3. 1. 1 2. 1. 
Tendenz der Fondsbörſrfre ſeſt. | ſeß 
Ruſſiſche Banknoten 0 « [21615 21605 
Warſchau 8 N. RR RE BR RD 
Defterreihifhe Banknoten „ 8535| 85,35 A 
Preußiſche Konjols 9070 a 1 90,755 9070 


Preußiſche — 8 2 
Preußiſche Konſols 3¼% adg. 
Deutſche Reichsanleihe 30 . » 
Deutſche Reichsanlei 


Italieniſche Rente 4% „6 
Kumäniſche Rente von 1894 4%. 
Diskonto⸗Kommandit⸗An leihe 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktlen 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8 ¼% „„ 
Weizen: horn 


a 
= 
2 
“FE 
a 


F 
Loco in New⸗ Port 
Mat 

Juli 

Auguſt 

Spiritus: 70er loose 


Reichsbank Diskont 4 ombard » Binsfuh 
RrivatrDistont 2¼% . 


Noggen: 


Wer Lungen, Bruſt⸗ oder Halskraut 
brauche Weidemann 8 ruſſ. Knötert 
echt in Pad, à 1 Mk. von E. Weide mann, 
denburg a. Harz zu beziehen. 


mehr leiſten und ihre Funktionen ganz einſtellen. 
Dann iſt es nicht nur die einzelne Zelle, ſondern 
ein ganzes Organ, ja der ganze Körper, welcher 
abſtirbt. Aber lange vor dieſem Abſterben machen 
ſich ſchon die Anzeichen der auf mangelhafter 
Sauerſtoff⸗ und Nahrungszufuhr beruhenden ge⸗ 
ſtörten Verbrennung bemerkbar. Leichtes Frier en, 
kalle Hände und Füße, die ſich immer mehr 
fieigernde Müdigkeit und Unfähigkeit zu phyſiſchen 
und pfychiſchen Anſtrengungen, die Ueberſäuerung 
des Blutes mit ſchädlichen Stoffwechſelprodukten, 
das Auftreten unvollkommener Verbrennung und 


Verdauung (Harnsäure, Aceton, Zucker) find die 


gewöhnlichen Anzeichen dafür, daß im Zellleben 


Einathmen, ſondern mit Umgehung der L. 
vom Darm aus direkt ins Blut überguführen, 
jetzt durch die Herſtellung des patentirten unſe 
lichen Magneſiumſuperoryds (baſiſcher Magnefe 
ſuperorndhydrat) in Pulverform und deſſen A 
bindung mit Eiweißſtoffen voll und ganz erreicht. 
An eine unſchädliche Subſtanz gebunden, 05 
bier der Lebensoermittler Sauerſtoff 9 Ins 
und Darm aus leicht aufgenommen, d Fe 2 
Blut zu den einzelnen Zellen hingeführt 9 8 
abgeſpalten. Dieſes einfache Prinzip ift in ſe 5 
Wirkungen ganz hervorragend und verſagt n 

mals, ſofern — man ee 
Nahrungsmittel überhaupt no | 
Kap ge Präparate nach Vorſchriſt gebraucht 


Dem „Reuter'ſchen 


Anzahl Buren in Leeuwkop zwiſchen Tafelkop und = 
Lindley ſammelt. In Wrode ſah man am 26. 


Deulſchland. 3 


Sonntag, den 5, Januar: Ziemlich milde, 1 


eiden, oder zu weni 
zu wenig Sauerſtoff, wie be 
it und Blutarmuth, zu den Zellen 
der einzelnen Organe gelangt, jo werden dieſe ge⸗ 
85 En a, 
daher Minde ungen einſchränken, 0 
— I u "pr Mengen Sauerſtoff auf lich aber, wenn der Nahrungs» und Sauerſtoff⸗ 
5 Ei b Anderen fließt normal, füllt in I mangel anhält, auch dieſes Mindeſimaß nicht 


1 
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eckangeſtoffen leicht verfallen — der andere 
— gut 
Fir wiederſtandsfähige ſtößt alle Anſteckungs⸗ 
Alk fließt l — — A 1. er des Einen 
RE und didfläfiig, ſtaut fih und bringt 
4 dem uicht Beichmerben und Hemmniſſe, nimmt 


ſchlen, 


reer Fe a ine 


Statt besonderer Meldung, 


Heute Morgen 5 ¼ Uhr verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden 
unſere theuere, unvergeßliche Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die 
verw. Frau Ober⸗Steuer⸗Kontroleur 


fin Marie von Mühlbach 


im Alter von 78 Jahren. 


geb. Page 


Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an 


Thorn, Stargard i. Pomm., 


den 3. Januar 1902 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 6. Januar, Vorm. 11 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königl. Fortl⸗ 
- filayton hier, werden die dem Publikum 
zur Benutzung freigebenen Wege auf 
der Bazarkämpe bezw. im Gla⸗ 
eis Stadtbefeſtigung zur Wehrung des 
Eigenthumsrechts an denſelben auf je 
einen Tag durch Aufitellen von Tafeln 
mit der Auſſchrift „Verbotener Weg“ 


r 


* N . 


EN 


von Schrankenſtangen geſperrt werden 
und zwar 
am 9. Januar n. Js. die Wege auf 
der Bazarkämpe, 
am 10. Januar die Wege durch das 
Glaeis von der unteren Weichſel am 
Pilz bis zum Culmer Thore und 
am 11. Januar die Wege vom Cul⸗ 
mer Thore bis zur oberen Weichſel. 
Nebenbei werden an den Tagen der 
Sperrung an den Wegen ſtändige Ar⸗ 
beiter der Fortifikation, die außen ſicht⸗ 
bar ein Wächterſchild tragen, aufgeſtellt 
werden, um das Publikum zurückzuweiſen 
bezw. trotzdem Zuwiderhandelnde feſtzu⸗ 
nehmen. 

Thorn, den 30. Dezember 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zzwangsberſteigerung. 

Zum Zwecke der Aufhebung der Ge⸗ 
meinſchaft, die in Anſehung des in 
Schönwalde belegenen, im Grund⸗ 
buche von Schönwalde, Band II, Blatt 
4 


ft 

Witwe Johanna Ciezkow- 
sk geb. Czajkowska eingetragenen 
Grundſtücks beſteht, ſoll dieſes Grundſtüͤck 


am 8. Mürz 1902, 
5 Vormittags 10 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 22 verſteigert 


erden. 

Das Grundſtück — eingetragen unter 
t. 14 der Grundſteuermutterrolle und 
. 3 der Gebäudeſteuerrolle von Schön⸗ 
alte — hat einen Flächeninhalt von 
9 ha 6 a 80 qm und beſteht aus 
ohnhaus nebſt Stall, Hofraum, 
Scheune, Holzung, Wieſe und Acker mit 
90 Mark jährlichem Nutzungswerth und 
17,70 Thlr. Reinertrag. 

Thorn, den 18. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Jmwangsperftigerung. 


Im Wege der Zwangavollſtreckung 
ſoll das in Schönwalde belegene, im 
Grundbuche von Schönwalde Blatt 127 
zur Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
ungsvermerfes auf den Namen des 
Arbeiters Heinrich Hertel cin. 
tragene Grundſtück 


am 13. März 1902, 

ö Vormittags 10 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
ſteigert werden. 


Hofraum, Acker, Wohnhaus nebſt 


Thorn, den 23. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Armengaben aus Anlaß des Neu: 


e werden auch diesmal bei unſerer 
immereikaſſe dankbar entgegengenommen 
5 5 Seitens der Armen Direktion ver⸗ 


t. 
Thorn, den 27. Dezember 1901. 
Der Magiſtrat. 


Königl. Gouvernement, und Anbringen f 


Das Grundſtück, — in Art. 94 der 
Jrundſteuermutterrolle und Nr. 106 der 
er Gebäudeſteuerrolle verzeichnet, beſteht 


Stall mit Hofraum und Hausgarten und 
Wagenremiſe mit 1 ha 14 a 80 qm 
Flächeninhalt 84/100 Thlrn. Reinertrag 
und 45 Mark jäbrlichem Nutzungswerth 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Dienſtag, den 7. Januar cr., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in den Räumen des Speditlons⸗ 
geſchäftes W. Boetcher hierſelbſt, 
Baderſtraße 

18 Faß Sauerkohl (à 5 Ctr.) 
ür Rechnung den es angeht öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Thorn, den 3. Januar 1902. 


Dienflag, den 7. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem Königl. Landgericht 
auf der bekannten Auctionsſtelle 
1 Sopha mit Plüſchbezug, 
1 Cylinderbureau, 
12 Wienerſtühle, 
3 Tiſche, 
1 Stutzflügel, 
1 Sopha mit buntem Bezug, 
1 Tombank, 
1 Büffet 
zwangsweiſe meistbietend verſteigern. 
Thorn, den 3. Januar 1901. 


Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Mit Blitzesſchnelle 


verſchwinden Hautunreinigkeiten and Haut · 


„ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, 


Blüthchen, Finnen, Geſichtsröthe, x. 
durch tägliches Waſchen mit Radebeuler: 


Sarbol-Zheerfäneiel-Sciie 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpſerd. 

à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. J. M. Wendisch Naohf 
Hugo Claass, Drog., F. Koczwara, 
Machf. 


Theater- 


Decorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


AN 
Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franco. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Netau s Selbstbepahrung 


eee 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
azin in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 
owie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch 
handlung von Walter Lambeck. 


Gute oberſchl. 


kohlen 


giebt preiswerth ab. 


W. Boettcher, 


Baderſtr. 14. 


Deutſche Colonial⸗Geſellſchaft, 


Abtheilung Thorn. 
Montag, den 6. Januar, Abends 8 Uhr 
im Rothen Saale des Artushofes: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Rigler, früher Bezirksleiter zu Sanſanne Mangu 
(Schutzgebiet Togo): 


„Kriegs: und Friedensjahre im deulſchen Sudan.“ 
Damen und Gäſte find willkommen. 


Der Vorstand. 


Zahn⸗Atelier v. J. Sommerfeldt, 


Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtraße 100. 


Zahniechniker für Metal-, Kaulſchuk⸗ und Alun 


Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. 


e künfl. Zähne ohne Gaumenplatte. 
Deutſches Reichs patent. 


Lösbar befestigt 


Weitere Spezialität: 
oe Eiweiss Cakes. 


NurdieMarke,‚Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


G. W. Engels 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


Preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. f.anko. 
100 Stück von 1.50 Mk. an 


Rechnungen 


in allen gangbaren Formaten, 


Couverts 


liefert zu billigen Preisen 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst La 


Zwei große Speicherräume in 
I. und II. Etage, 

Ein größerer Pferdeſtall mit 
Wagenremiſe, ferner 


vom 1. April 1902 ab: 


mit Nebenräumen 


und Gemüſehandel 


Ein kleinerer P 
Näheres im Bau 
leitung und Kanali 
E. Wencelewsky, Thorn, 


deſt 
eſchäft für Waſſer⸗ 


1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22. 


— o 

ELooſe 
zur beginnenden Ziehung I. Klaſſe 205 
Preuß. Lotterie habe noch zu verkauft 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmek. 


Meine Tafelbutter 


koſtet von heute ab 
1,10 Mk. 
H. Weier Nachfig. 


Sauerkohl 
empfiehlt E. Szyminski. 


Schön fettes Fleiſch 


Roßſchläckterel Mauerſtraße 70. 


Niederlage 


für 


feinste Malkerei-Butter, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Miederungs- Butter, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
BEE Täglich friſch. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 
Telephon 252. 


Stadttheater in Bromberg. | 
Spielplan. 
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Sonnabend, 4. Januar: (Zu kleinen 
Preiſen:) Das Käthchen von 
Heilbronn. 


Hochherrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 


\ 

j 

helmſtraße 7, bisher don Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 

ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 

des Hauſes. 

f 


Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Vrückenſtraß⸗ 1a 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ja⸗ 
nuar zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


Zwei ſchin mäbl. Zimmer 
mit auch ohne Burjichengelaß zu vermieth 
Gerechteſtr. 30, H. r. 
Ein möbl. Zimmer 
ſofort zu nermieihen. Bäckerſtr. 39, I. 
In unserem Haufe Bromberger⸗ 


u. Schulſtr.⸗Ecke, I. Etage, iſt bie 
bisher von Frau Dr. Funck innegehabte 


Wohnung, 
beſiehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu verm 

C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 


ſtraßſe 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ N 


r 


halber ſofort oder ſpäter zu vermlethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 122 

1 Wohnung, I. Stage, 1 
Entr., 6 Zim. u. Zub., ev. a. geth., px 
1. 4. 02 zu verm. Ed. Kohnert, Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag nach Neujahr den 5. Januar 1902. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowſtz. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jocobi. 

Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorw. 9½ Uhr: Herr Supermtendent Wauble, 

Nachher Beichte und Adend mahl. 

Nach m. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 

Garniſonkirche. 


Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt, 
Baderſtraße 28 
iſt ſofort zu vermiethen: 
Ein großer gewölbter Keller unter 


Herr Divifionsptarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspforrer Großmann. 
Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdtenſt. 
Herr Paſtoc Wohlgemuth. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottec dienſt in der Aula 
des Kgl. Eymnaſums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſtenkirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9 ½, Nachm. 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vormimags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Bafior Meyer. 
Nachmiltacs 3 Uhr: Derſelbe. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Schule in Stewken. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Krüger. 4 
Schule in Rudak. A 
Vorm. 10%/, Uhr: Herr Prediger Serliner. > 
Bwei Platter. Br 


